63  In „unserer“ BRD fehlt noch was





Nicht von den Anführern dieser wunderlichen Organisation soll hier die Rede sein. Nicht von deutschen Regierungen und Parlamenten, die auf informellen Wegen immer deutlicher zur Form eines Verbrechersyndikats zusammenrücken. Nicht mit dem tagtäglich organisierten Betrug des Deutschen Volkes, der Unterhaltungspolitik oder gar den Geschichtsfälschungen wollen wir uns beschäftigen. Auch terroristische Bedrohungen, wie bei dem Motorseglerangriff auf Frankfurt (warum nicht Dresden?), der nicht nur dank seiner mißlungenen Dimensionierung der Bedrohung durch eine aufgemotzte Stubenfliege gleich kam, sollen nicht das Thema sein. Genausowenig wollen wir die nächsten Phasen des zum Krieg stilisierten Massakers am irakischen Volkes ansprechen, das wohl kaum anders verlaufen wird als dessen erster Schritt, bei dem die den 150.000 Irakis gegenüberstehenden 137 großteils durch Eigenbeschuß zu Tode gekommenen Soldaten der „Gut-Mächte“ in etwa dem Schaden eines verstauten Zehs des bis zu den Knien im Blut watenden Schlächters entsprechen. Ein Vorgang, bei dem selbst die Bezeichnung „Krieg“ schon zur Schönfärberei wird. Für das nächste Massaker die offensichtlich nicht genügend qualifizierte Bundeswehr nicht einzusetzen, ist das Eine, den anglo-amerikanischen Raubzug nicht mit allen gebotenen politischen Mitteln anzuprangern und zu verhindern suchen, ein ganz Anderes. Aber auch dies soll nicht unser Thema sein. Nochweniger solche Banalitäten wie die programmatisch geplante, laufende Vernichtung der Wirtschaft und der so kostspieligen sozialen Einrichtungen. 





Nein. Wir wollen der großen Anzahl der meist ungenannten niedrigsten Kreaturen gedenken und ihren tagtäglichen Beitrag würdigen, der von keinerlei Gewissensbissen oder persönlichen Zweifeln befleckt ist. Denn ohne diese namenlosen Helfershelfer müßte das herrschende Politsyndikat wie eine entwurzelte Stinkmorchel, ohne größeren Schaden anrichten zu können und ohne dauerhaft penetranten Gestank zu verbreiten, verdorren und verfaulen. Erst die namenlosen Kreaturen - in Positionen, die dereinst von knorrigen und hölzernen Beamten besetzt waren, deren Unbestechlichkeit zwar manchen Amtsschimmeln zum Wiehern brachte, die aber immer ihrem Volk verpflichtet blieben - machen das verbrecherische Syndikat aus. Gebettet auf Selbstbetrug und dem festen Glauben an eigenen Anstand und Nützlichkeit, durch keine Bakschich-Forderung irritiert, sind es diese vielen kleinen Räder, die den Staatsladen am Laufen halten. Kein Holocaust-Denkmal, kein dem Deutschen Volke gewidmeter Reichstag kann das ausdrücken, was es anzuerkennen gilt. Uns fehlt die Gedenkstätte der niedrigsten Kreatur! Nicht Kriegerdenkmäler gehören in jeden Ort, sondern Gedenksteine für die Kreatur, täglich mit frischen Blumen geschmückt und Zwangsziel jeder Schulklasse. Und jeder dieser Steine trägt auf seiner Spitze ein vergoldetes Krönchen, das allein der jedes Recht mißachtenden und es beugenden Sparte der Justizkreaturen gewidmet und vorbehalten sein soll. 





Denn welche Opfer wurden und werden hier für Volk und Syndikat gebracht. Ob als Experte, der Lüge zur Wahrheit, Recht zu Unrecht macht oder das staatliche Gewaltmonopol zum Terror nutzt, ob als (Über-)Wächter, Beutelschneider, Fallensteller oder als dummer Tropf, erarbeiten sie doch gemeinsam nicht nur die „Neue Soziale Marktwirtschaft“(?!), sondern sie erschaffen die neue (Banditen-) Sittlichkeit. Die alten, heute so nebenbei geehrten Krieger starben nur einmal, die heutigen Kreaturen dagegen sterben täglich in kleinen und kleinsten Stücken den Martertod im Kampf mit ihrem Un-Gewissen. Und dies ohne Geschrei, ohne jeden Klagelaut. Mit größter Tapferkeit und Opfermut werden neu aufbrechende Geschwüre und das Abfaulen von Gliedern und Teilen ertragen, werden klaglos Prothesen benutzt und vergißt niemand bei all dem auch noch den klaren Blick geradeaus in die Zukunft zu richten. Die Staatskreaturen - in der Anerkennung als zu kurz gekommene Krieger auf einem so unbeachteten Schauplatz -  begleitet, behütet und vor jedem Schaden bewahrt durch den selbstlosen Einsatz ihrer in Justizsachen verdienten Kampf- und Leidensgenossen an der Rechtsfront, sie sind die wahren Helden der deutschen Gesellschaft. Sie und ihre verkannten Leistungen nicht zu würdigen, bildet eines der größten Defizite der heutigen Gesellschaft. 





Dieses aufzuarbeiten, auf das Fehlen eines Kreaturen-Hilfswerkes hinzuweisen und vielleicht den Anstoß zu dessen baldiger Gründung zu geben, das ist das zentrale Anliegen dieses Beitrags. Es gilt, dem anstrengenden „Befreiungskampf“, den die niedrigsten Kreaturen tagtäglich gegen Recht, Wahrheit und Freiheit führen, endlich auch die gesellschaftliche Anerkennung zu verschaffen, die Leistungen und ihre heldenhaften Streiter aus der heutigen Schwarz-Grau-Zone zu befreien, sie in das helle Licht des gesellschaftlichen Bewußtseins zu bringen und ihnen möglichst eine medienweite Prominenz zu verschaffen. 


Wir appellieren an den Mut und die Rechtschaffenheit aller, um endlich dafür Sorge zu tragen, daß Betrug und Fälschung den ihnen zustehenden Platz auf dem höchsten Thron der Staatsideale erhalten.
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